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Anzeigenpreis:
Die siebengespallene kleine Zeile ober bereu
Raum iS Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

2l n zeige n °An nah me:
Nur bis O'/a Uhr vormittags , in den aus¬
wärtigen Agenturen bis zuni Vorabend.

Rabatt  wirb nur bei Wiederholungen
gewährt.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
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Bezugspreis:

Dünteljährlich 2.10 Mk.. monatlich 70 Pfg .,
durch den Briefträger 2.S2 Mk., bei Ser

Post ab geholt 2,l0 Mk.

Gratis - Deilagen:
7. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzetchnts.
3. Nkffauischer Landwirt.

Iernsprcch - 'Anschluß Nr . 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

Die Beute eines öeutschenU-Bootes : 126  Schiffe
Griechenlands Leidenszett.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien , 18. Okt. Amtlich wird vrrlairt-

bari:
Oestlrchcr Kriegsschauplatz.

Hccresftont des Generals der Kavaltcric
Erzherzog Karl.

An der ungarisch-rnmänischsn Grenze trat auch
gestern keine wesentliche Acnderung ein.

Ocstlrch vou Kirlibaba wehrten unsere Truppen
Mehrere russische Augrifse ab.

An der Bhstryza Svlotwrnska Vorpostcntämpfc.
Hcrresfront des Generalscldmarschaüs

Prinz Leopold von Bayern.
Nordöstlich von Bolszowce au der N a r a j o w-

ka bemächtigten sich bayerische Truppen eines star¬
ken russischen Stützpunktes , wobei sic dem Feinde
2 Offiziere , 350 Manu,  zwölf Maschinenge¬
wehre abuahmcn. Am obersten Sercth wurde ein
russischer Angriffsversuch im Keime vereitelt.

Ju W o l h y n i c n ruhte der Kantps.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern abend griffen beträchtliche Kräfte dcS
Feindes unsere Stellungen am Monte Testo—
Boitc-Rncken und nördlich des Pnsnbio-Gipfcls an.
"bie tapferen Verteidiger schlugen diese Vorstöße
blntig ah.

An einzelnen Stellen der Fleimstal - und Dolo-
uriteu-Frout , sowie auf der Karst-Hochfläche war
dir Artiklerictütigkeit zeitweise recht lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts Neues.

v. H ö s c r, Fcldmarschallcuinaut.
*

Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia , 18. Okt. (WB.) Amtsicher Heeresbericht

Vom 17. Oktober.
Mazedonische Front .' Keine Verände¬

rung an der Front . Oestlich des P r e sp a se c ä
und im Tscherna - -Bogen  lebhafte Artillerie-
tätigkcit. Wir schlugen schwache feindliche Angriffe
öei den Dörfern Gradcschnitza u. Tarnova (Nidze
Planina ) ab. In der Moglenitza-Gegend Ruhe.
Auf beiden Wardarufern  stellenweise schwaches
Artillcriefeuer . Bei einem Patronillengcfecht öst¬
lich des Wardar nahmen wir zwei Engländer ge¬
fangen. Am Fuße der Belasitza-Planina schwaches
Artilleriefeuer . An der Struma - Front  Pa-
frouillen-Scharmützel. An der Küste des Aegäischen
Meeres Ruhe.

R n m ä n i sche Fron  t . Keine Veränderung.
Längs der Donau Ruhe. In der D o b r u d scha
stellenweise schwaches Artillcriefeuer und Gewehr-
ichüsse. ' Wir zersprengten  zwischen Kuj » s
M a m u t und E n i d j e durch unser Feuer eine
aus drei Bataillonen  und zwei Batterien
bestehende feindliche Abteilung . Auf der Flucht
ließ die Bediemingsmannschaft Geschütze und Mu-
uitionskistcn zurück. An der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe.

»

Der Reichskanzler im Lauptgriartier.
Berlin , 18. Okt. Reichskanzler v- Bethmann-

Hollwcg und der Staatssekretär des Auswärtigen
Aintesv. I a g o w befinden sichz. Zt. im Gro¬
ßen Hauptquartier  und kehren in einigen
Tagen nach Berlin zurück.

Das Gold dem Vaterlande.
WB. Berlin , 18. Okt. In der Goldankaufsstelle

des Preußischen Abgeordnetenhauses erschien heute
an, Gedenktage der Völkerschlacht bei Leipzig ein
Kammcrhcrr der Frau Kronprinzessin «,
überbrachte im Aufträge der hohe,: Frau eine
große Anzahl von G o l d s chm n cks a che n. da-
rrrnter Armbänder , Ketten und Broschen. Auch
die Damen des Hofstaates der Frau Kronprinzessin
fegten ihre Schmucksachen auf dem Altar des
Vaterlandes nieder.

Des Kaisers Dank.
Tagesbefehl des Prinzen Leopold von Bayern.

Königsberg i. Pr ., 17. Okt. (WB.) Die »Zei¬
tung der X. Armee" (Wilna ) veröffentlicht nach-
stehenden Tagesbefehl des Prinzen Leopold von
Bayern:

Seine Majestät der Kaiser und König haben
mich beauftragt , an die Armeen anläßlich seines
Besuches der Ostfront allerhöchstscinen Dank u.
feine Anerkennung für die hervorragenden Lei¬
stungen vor dem Feinde , sowie seine besondere
Zufriedenheit über die vorzügliche Haltung der ^
besichtigten Truppen auszusprcchen.

lilHi Mt mWM  Mg WM«.
BorörechenSe rnsfische Kräfte ver Zaloeze wurden verlnftreich

in ihre Gräben znrttckgetrieden.
WlMA öWM auf rem MW»MMg-WW«« .

Deutscher Tagesbericht vom 17.  Oktober.
WB. Großes Hauptquartier,  18 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Der Artistcrickampf erreichte besonders nörd¬

lich der Somme in breiten Abschnitten beträchtliche
Stärke.

Zwischen Le Sars und Gurudcconrt griffen die
Engländer , von Lcsbvcnss bis Ranconrt die Fran¬
zosen abends an.

Unser Vernichtungsfeuer auf die gefüllten
Sturmgräbcu des Feindes brachte de» Angriff bei¬
derseits Eaucourt l'AbbaYe im Entstehen zum
Scheitern, bei Gueudecourt kam es zu heftigen
Nahkämpfen, in denen unsere Stellungen voll be¬
hauptet wurden. Die aus der Gegend von Morval
«nd Rancourt vorbrrchcuden Franzosen wurden
nach hartem Kampf abgewiescn, in Sailly ist der
Gegner eingedrnngen . Der Kamps ist dort «och
im Gange.

Seitlich der Hauptangrifsoftellc , bei Thtctzval,
Courcclette, Bouchavcsnrs brachten Vorstöße dem
Angreifer keincrlei Erfolg.

Fiins feindliche Fknlpzcngc unterlagen im Lnft-
kampf.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Aus dem östlichen User der Maas rege Fener-

tätigkcit.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldrnarschalls

Prinz Leopold vor, Bayern.
Rach dem verlustreichen Scheitern der starken

Jxiantcricaugrifsc gegen die Front westlich vor»

Es gelangt mir zur hohen Freude und zu be¬
sonderem Stolze , diese Anerkennung des Obersten
Kriegsherrn an die mir unterstellten Heeres¬
gruppen übermitteln z,r können.

Leopold,  Prinz von Bayern.

v. Arnauld de la Periere.
Der U-Bootheld des Mittelmerres.

Der deutsche Kaiser hat dem BrfehMüürer deS
Unterseebootes „U 35", Kapitänleirtmmt von
Arnauld de la Pariere,  den Orden ..Pour
le merite", den höchsten preußischen Militär¬
orden, verliehen, weil er sein Tauchboot mit
besonderem Schneid und Erfolge geführt hat.

KapitänlÄcknant v. Arnauld de lo Pariere lmt
gam außerordentliche Erfolge  erhielt.
Gr hat bisher 126 Schiffe mit einem Tonncngehalt
von 270000 Tonnen versenkt, darunter die zwei
kleinen Kreuzer „Primola " (englisch) und „Rigel"
(französisch) , mehrere ksrvße Hilfskreuzer, darun-
ter letzhin die „Gallia ". eine große Anzahl Trup¬
pen- und Munitionsdcmwfer . die für Saloniki be¬
stimmt Miren . usw. Dabei hat er 17 heftige
Kämpfe  M bestehen gehabt, so mit mehreren
U-B o o t f a ! l e n. Bei den Kämpfen mit den be¬
waffneten Dampfern bat, er sogar vier Geschütze
erbeutet . Der Gesamtwert der von ihm Versenkten
Schiffe beziffert sich ans rund 4 50 Millione  n
Mark . Ein einziger Streifzug brachte eine Beute
von 91 000 Tonnen . Kapitänleutnant von Ar-
nauld de la Perüere wurde erstmals genannt , als
fein U-Boot „U 35" in Kart ha ge na  die spa¬
nische Küste anlief , um einen Brief des Deutschen
Kaisers an den König von Spanien obzrckiefern.
Sein Betäügnnasgebiet Mcv das Mittelmeer.

Der 18. Oktober brachte die hohe Ordensaus-
Mlchnuna für Kapitänleutnant v. Arnauld de la
Pevrre und erinnert damit an die Nachricht von,
18. August dieses Jahres , daß nämlich Kapitän¬
leutnant Walter a  o r st m n n n die gleiche hohe
Auszeichmmg erhielt . Forstnrann . der hauptsäch¬
lich in der Nordsee und im Kanal gearbeitet hatte,
erreichte eine Baute von 100 Schiften (darunter

Luzk beschränkte sich der Feind auf lebhaftes Ar-
tillcriefruer . Gegen die östcrreichisch-ungnrifchcu
Stellungen bei Zwyzin (nordwestlich von Znlvezr)
angrcifcnde Infanterie wurde unter starken Ver¬
lusten durch Feuer in ihre Gräben zurückgetricben.

Auf dem westlichen Najarawka -Ufer, südlich von
Hcrbutow stürmten nach ausgiebiger Artillerie-
Wirkung bayerische Bataillone einen russischen
Stützpunkt, u. brachten zwei Offiziere- 350 Mann,
zwölf Maschinengewehre ein.

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der Bystryca Svlotwinska scheiterte ein An¬

griff gegen unsere vorgeschobenenStellungen.
Ju de» Karpathen lag die Lndowa-Höhc unter

starkem Geschützfeucr, im Kirlibaba -Abschnitte
wurden Vorstöße zurückgewiescn.

Kriegsschauplatz Siedeiwürge».
Die Gcsamtlagr hat sich nicht geändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Mazedonische Front.

Gesteigertes Artillcrirfturr leitete westlich der
Bah» Bitokj-Florina sowie nördlich und nordöstlich
von Nidze-Planina srindlichc Trilangrisse rin, die
mißlangen.

Ein bnlgnrischcr Vorstoß säuberte rin Scrbcu-
«rst ans dem nördlichen Ufer der Tschcrna.

Ter Erste Grueralquartirrmrister:
Lndendorsf.

qnchrer« KnegSsckjiiiftc). die 260000 Tonnen
Schiffsraum faßten icrt&einen Wert von rmrd 600
Millionen Mark darstellten . Auch Forstmann batte
in vielen Fällen Gefechte zu bestehen urrd sich ttne-
derliolt englischer ll -Bootfallcn zu orwehrvn. Für-
svahr. solche Männer lvie Forstmann und von Ar¬
nauld de la Pcriere sind alles Ruhmes Werst.

Täglich 33 MillionenMubel.
London, 18. Okt. (WB.) Nach den: „Econo-

,niste" betragen die russischen Kriegs-
ko st c n 33 Millionen Rubel  täglich . Das
macht auch ungefähr 100 Millionen Mark pro Tag
aus . Während des ersten Kriegsjahres bezifferten
sie sich auf etwa 1675 000 Pfund Sterling täglich,
sie haben sich also verdoppelt und steigern sich
weiter.

Briand und die französ . Front -Soldaten.
Berlin , 18. Okt. (WB.) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt: „Briand  und die
P o i I u s" Briands letzte Kammerrede hat nach
Aussagen eines nordwestlich Prosne gemachten Ge¬
fangenen eine K o m p a g n i e des 88. Infanterie-
Regiments der 34. Infanterie -Division veranlaßt,
folgenden B r i e f an B r i a n d zu schreiben:

„Herr Briand möchte doch nicht den Mund so
voll nehmen. Bevor er erkläist, es gebe nicht einen
Franzosen , der den Frieden herbeijehne, möge er
sich güftgst einmal an die Front bemühen u. seine
Nase in einen Schützengraben stecken: da werde er
sicher bald eines Besseren.belehrt tverden."

Briands Bild aus einer illustrierten Zeitung
wurde in einem llnterstande aufgehängt ,md in
großen Buchstaben darunter geschrieben: „ä bas
Briand !" (Nieder mit Briand ).

Die Schlacht im Karst.
Jtnlicnischcr Verlust : 100 000 Mann.

Die gewaltigen Verlustziffern der Entente-
Mächte aus allen Kriegsschauplätzen, auf denen sie
in diesen Wochen angreifen — für die Westfront
nannte der Kriegsberichterstatter gestern eine
Gesamtsumme von nahezu drei Viertel Millionen

Engländer und Franzosen während der drei¬
monatigen Somme -Schlacht — sind durch die A n -
griffsschlacht der Italiener  im Karst-
gebiet mächtig erhöht worden. Ein militärischer
Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung " stellt ■> für
Gewinn und Verlust der Italiener folgende Bilanz
auf:

Nach maßgebenden Feststellungen haben die
Italiener bei ihrer Niederlage in der achten Jsonzo-
schlacht durchschnittlich sechzig bis siebzig
Prozent ihrerTruppen verloren.  Mit
sechzehn Divisionen werden die feindlichen Strcit-
kräste in dieser Schlacht beziffert. Infolge der
schweren Verluste lind der sinnlosen Munitions-
Vergeudung sahen sich die Italiener genötigt, die
Angriffe cinzustcllcn. Obwohl sie den Kampf haupt¬
sächlich zu einer Artillerieschlacht gestalteten u,ld
die Infanterie bis zuletzt schonten, sind die Jnsan-
terieverluste namentlich durch die Abweisung des
Generalsturms am dritten Tage sehr groß gewor¬
den. Die Italiener haben einzig und allem in dcnr
kaum einen Kilometer breiten Gelände südöstlich
von Oppachiasella und in Nova Vas Fuß fassen
können, aber auch dort ist die Front nur auf wenige
hundert Schritte eingebaucht und gestattet eirre
Flankierung des Angreifers . Diesen Gewinn hat
Italien mit einem Verlust von 100  000
M a n n b c z a h l t. In acht Schlachten, von wel¬
chen die letzte glänzend vorbereitet und mit weit
überlegenen Kräften durchgeführt wurde, haben
die Italiener ein Dreißigstel der Wegstrecke nach
Triest zurückgelegt.

Neue Kriegsausträge für Nordamerika.
Wie verlautet — so heißt es in Evening Stand¬

ard vom 6. Oktober— hat die britische Negierung
wahrend der letzten Tage weitere große Auf¬
träge für Munition,  Skahlhalbfabrikate und
.Halbfabrikate von anderen Metallen an Amerika
gegeben.

Rußland  verhandelt durch Verrnittelung des
englischen Munitionsamtes wegen 60000 Tonnen
Stacheldraht und 7500 Eisenbahnwagen . Ita¬
lien  hat durch Londoner Vermittelung mit einer
amerikanischen Gesellschaft die Lieferung von 7,000
Tonnen Schiffsplatten u. 5000 Tonnen Bejsemer
Stahl abgeschlossen und verhandelt lnegen weiterer
Aufträge auf ähnlichen Kriegsbedarf . Kanada
ist im Begriff , einen großen Kontrakt für die Lie¬
ferung von Gußeisen u. anderen Metallen zu ver¬
geben. Rußland schloß kürzlich unter englischer
Regierungsgarantie einen Kontrakt mit einer
neuen amerikanischen Munitionsgefcvschaft für die
Lieferung von Schrapnells im Werte von 8 000000
Pfund (160 Milk. Mark) ab. Da die Gesillschast
außerstande war , lvährond der festgesetzten Zeit zu
liefern , wurde die Lieferung durch I . P . Morgan
u . Eo . einer anderen Gesellschaft übertragen . Wie
verlautet , hat Morgan das Munrtionsamt davon
verständigt , daß die amerikanischen Munitions¬
fabriken und Stahlwerke einigermaßen besorgt
sind, ob sie alle ihnen übertragenen Aufträge für
Kriegszwecke zur rechten Zeit ausführen können,
ganz zu schweigen von der Ausführung der Aus¬
träge für Rechnung Neutraler und für den inneren
amerikanischen Verbrauch.

+ Aus Rumänien.
Der Truck der Verantwortung

,nr den frivol herausbeschworcnen Krieg lastet mit
pdem Tage schwerer auf den Schultern des un¬
seligen Kriegsmachers B r a t i a n u, der sicherlich
pyn Rußland und den Westmächten mit schweren
Millionen bestochen und erkauft worden lvar. Da¬
zu tragen natürlich die bisherigen schlvercn Nie¬
derlagen der rmnänischen Armee recht wesentlich
bei. llm so mehr steht zu befürchten, daß der lln-
lville des ans feinem Siegesräusche jäh aufgeschreck-
ten rumän . Volkes plötzlich reinen Tisch machen u.
die ganze Kriegsnlacher-Sippschast. vor allem aber
Brananu , zum Kuckuck jagen könnte. Das würde
dem Vierverbande und seinen Kulissenschieberna¬
türlich schlecht in den Kram passen. Darum soll
Bratianu nun bei Zeiten vorbauen nnd sein
Kriegskabinett durch Beitritt der kons. Opposition,
die gegen den Krieg gewesen ist, aus eine breitere
Grundlage stellen. Der Trick bezweckt hauptsäch¬
lich, der unbequemen Opposition auf diese Weise
den Mund zu verschließen. Hosfentlich sind die
Führer der Oppositionsparteien nicht so töricht,
auf Bratianns Angebot, daS Verlegenheit und NqE
ihm aufgenötigt haben, bercinzufallen und über¬
lasten cs dem diplomatischen Falschspieler Bratianu
und dem ehrlosen König Ferdinand , die so frevel¬
haft cingebrockte Kriegssuppe mm auch allein aus-
löffeln.

Genf, 18. Okt. Bratianns Verhandlmigen mir
den Chefs aller Parteien zwecks Bildung eines
Konzentrationsministerin ms entsprechen nach Bu«



karester Depeschen der Pariser Blätter den Wün¬
schen der Entente -Diplomatie , welche Bratianu,
wenngleich mit verringerter Macht durchaus, an der
Spitze der Regierung erhalten will. Der^ seit
Kriegsausbruch fern von Bukarest weilende Oppo-
sitronschef Marghiloman wurde telegraphisch zum
König gebeten. .
>; Die Verteidigungskraft der ruuiänischc»

Hauptstadt.
Von der schweizerischen Grenze, 17. Okt. Die

Reue Zürcher Zeitung beschäftigt sich mit der An-
läge der Festung Bukarest und kommt dabei zu fol¬
gendem Schlich:

.Das; auch Bukarest in diesem Kriege zum Hand¬
kuß kommen kann, ist bei der gegenwärtigen Kon¬
stellation an den rumänischen Fronten keineswegs
ausgeschlossen. Es wird sich dann tveisen, ob das
Brialmontsche B e s e st i g u n g s s y st e m in Ru¬
mänien den gleichen Krach erleidet, ivie in B e l -
g i e n. oder ob das deutsche Material an der Dim-
bowitza den deutschen und österreichischen schweren
Batterien besser zu widerstehen vermag, als das
französisch-belgische an der Sambre , an der Maas
lind an 'der Schelde. Die Aussicht ist nach den bis¬
herigen Erfahrungen nicht gerade groß. Der artil¬
leristische Panzerschntz basiert auch bei Bukarest auf
der geringen Wahrscheinlichkeit sicherer Kuppel-
treffer . Diese sind aber bei der enormen Brisanz-
Wirkung der gegenwärtigen Geschosstadungen gar
nicht mehr nötig , da schon Treffer in den die Pan¬
zerung umkleidenden Betonmantel genügen, um
die Panzereinrichtungen zu verschieben, zu defor¬
mieren und die Dreh- und Verschwindevorrichtun-
geu zu verklemmen, so daß eine toeitere Tätigkeit
der unter ihr gedeckten Geschütze unmöglich tvird.
ES ist daher wohl möglich, daß nn gegebenen Fall
Bukarest geräumt wird, wie die r u s s i s che n
Festungen geräumt worden sind, um an der günsti¬
ger .gelegenen Serethlinie die Verteidigung aufzu-
nehmen.

" ' - •
Der abgcsctzte rumänische Generalstab.

WB. Stockholm, 18. Okt. Die Unterstellung des
rumänischen Heeres unter den Befehl der Alliier¬
ten vollzieht sich jetzt. Der in Bukarest eingetrof-
sene französische Stab für die rumänische Armee
Unter General Berthelot,  dem die drei Gene-
rglstdbs-Offiziere Petain , Marchal und Crouzieux
zugeteilt sind, wurde vom König Ferdinand in
Gegenwart Bratianus in dreistündiger Audienz
empfangen, in der sie, lvie in Bukarest allgemein
Angenommen tvird, die Kommando-Frage ' regel¬
ten. In der Oefsentlichkeit sind die Franzosen
sehr kühl ausgenommen tvorden. Die Offiziere, die
am . Tage ihrer Ankunft die Straßen der Haupt¬
stadt durchfuhren, tourden mit durchaus nicht be¬
geisterten Zurufen empfangen, ja , als sie am
Abend den Boulevard betraten , wo sich ein kleines
gesellschaftliches Leben, trotz des polizeilichen Ver¬
botes,.entwickelt hatte , ereignete sich ein höchst pein¬
licher Zwischenfall. Beim Eintritt der Offiziere
in eiu. Cafe verstummte sofort wie auf ein Zeichen
das Gespräch, Sofort jedoch begannen drei Herren,
deren ein Oberst Mainescu , ein Mitarbeiter des
„Adeverul", laute Schmähreden gegen die Alliier¬
ten .und deren Treulosigkeit. Mainescu wurde von
Geheimpolizisten verhaftet , aber bald wieder frei¬
gelassen.

Bukarest, 18. Okt. (WB.) Meldung der Ru-
mänischen Telegraphen -Agentur . Eine französischs
G en e ra l sta bs mi ss i o n, General Berthe-
l o t, acht O b e r st e n und a cht M a j o r e, insge¬
samt 26 Offiziere ist nach fünfundzwanzigtägiger
Reise ohne. Zwischenfall hier angekommen. Die Be¬
völkerungibereitete ihr einen lvarmen Empfang.
Ihre tätigen Zusammenarbeit mit dem rumänischen
Genoralstab wird große Bedeutung beigemessen.

i . ' «
Ein lehrreicher rumänischer Tagesbefehl.

Ein in deutsche Hände gefallener Tagesbe¬
fehl des K o in ui a n d e ii  r s der r u m ä nischen
l l . Infanteriedivision vom 28. Septcniber 1916
Nr . 630 wirft ein grelles Licht auf die Haltung
des rumänischen Heeres. Wörtlich lesen mir:

1. Die Straßenord  n u n g i st m i s e r a -
b e l. Die Kolonnen sind ohne Führer , die Wagen
fahren in Unordnung und versperren die Wege in
solcher Weise, daß selbst einzelne Reiter nicht Pas-
sieren können. Gendarmen habe ich genug ge¬
sehen, aber Ordnung nicht.

2. Alle Soldaten,  bei denen festgestellt wird,
daß sie sichs e l b st iit die H ä n d e, Füße  usw.
g e ssti offen  haben , sollen täglich in die vorder¬
ste Schwarmlinie gestellt lverden, unbewaffnet, um
vom Feind erschoss«: zu werden.

3. Alle Offiziere, welche sich hinter der Front
befinden, haben die Gendarmen darin zu unter¬
stützen, Fliehend  e festzuhalten und sie in die
vorderste Linie der Kämpfenden zurückzubringen.

st. Der A b t r a n s p o r t der Verwunde¬
ten  erfolgt auf durchaus ungehörige Art.
Schwerverwuudete mußten zu Fuß marschieren u.
brachten durch ihr lautes Schreien und Jammern
Verwirrung und Angst unter die Kämpfenden.

,5. In einem Tale hi n t e r der Front  fand ich
b i e r C h a r g.e n, die sich mit Sch r e i b a r b e i t
„beschäftigten". Auf den französischen Hauptmann,
der .mich begleitete, hat diese Art der Kriegsfüh-
ruilg einen sehr peinlichen Eindruck gemacht. An
dev Schlacht müssen alle Chargen teilnehmen;
Kanzleiarheiten kommen erst nach der Schlacht.

6. Nochmals weise ich alle Führer darauf hin,
daß es Unbedingt nötig ist, fortwährend und per-
sönlich an der Hebung des Mutes bei
Off Hzi e re u und Mannschaften  zu arbei-
ten. .Der Feind , den ivir vor uns haben, hat eine
schleckste Infanterie und nur wenig Artillerie . Mit
den 20 000 Mann 'und der zahlreichen Artillerie,
die uns zur Verfügung steht, können wir Wunder
wirken und die Schande früherer Tage wieder ab-
wa schen. ^
rs Dsr Kommandeur der ll . Division : Oberst

Cocprezcu.
Der - Chef des Stabes : Oberstleutnant Mar-

c u l es c u.

Furchtbare nmlämsche Greuel.
Vom Korrespondenten des W. T. B.

Sofia, 18. Okt.
Die von mir ans Ersuchen  der b n l g a ri¬

sch e nR  e g i e r n n g vorgenommene Ilntersiich-
mla üibev die Greuel,  welche die rumänischen
Soldaten gelegentlich ihrer . Landung bei Rahobo

r’l verübt hatten , ergab die
Bemitmnng der in den deutschen und

bttlgarckchen amtircbar Berichten r »b Re
schuldrgungen. Die Rumänen schlevvwn alle?, kort
und inclchten fast alles nieder. ?,um Deit
scheußlichen Martern . Nur iSenigo v-.ckm Einwx>z,.

nee koimteil durch besondere Zufälle dem furcht¬
baren Schickcksal entgehen. Glücklicherweisehatte
sich bin Mehrzahl der Bevölkerung vor der An¬
kunft der Rumänen durch die Flucht retten kön¬
nen. Trotzdom fielen der Mordsucht den Rumä¬
nen in den Dörfern Borisowo. Kaja, Machte, Para
Machle, Golemo, Wrannow'o Brescklian. Babowo,
Rahowo und Slivo Pole achtzig  Personen zum
Opfer,  vierundzwanzig wurden verschleppt. Da¬
bei wurde weder auf Alter noch auf Geschlecht od.
Nationalität Rücksicht genommen: Frauen . Kinder
und Greife, Türken wie Bulgaren , wurden unter¬
schiedslos niedcrgeinacht oder verschleppt. Am
schlimmsten hausten die Rumänen tut Torfe B a >
b o la o, welches vom '46. rumänischen Infanterie-
Regiment besetzt wurde. Hier wnr-oen 63 Per
'onen getötet, nämlich 26 Männer , >1 Frauen u
14. Kinder. Die Bewohner wurden meist im. dis
Kellev getrieben, soweit sie nicht selbst dorthin ge¬
flohen waren , und von den Fenstern ans erschos¬
sen. das Hans wurde dann angezündet. Im Kel¬
ler des Hanfes- des 86jährig ?n Passe Wassilew
wurden 21 verkohlte Leichen gefunden, darunter
die der Marina Tekova und ihrer sechs Kinder
int Alter von 18 bis zu einein halben Jahre (dia
Leichei der Mutter hatte noch den Säugling im
Arm), ferner die Leichen der dreijährigen Jana u.
der zweijährigen Simeonen Iliewa . Mehrere

-Leichen waren zusammen gebunden; dem örtlichen
Befunds nach waren diese Personen von den Ru¬
mänen mit Stricken gefesselt, dann mit Petroleum
begossen und verbrannt worden. Neun Frauen,
zwei Mädchen' und zwei Kinder: wäven von den
Rumänen verschont worden, da sie Essen zube¬
reiten sollten., Wobei ihnen die Rumänen ankündig¬
ten , daß sie später getötet werden würden . Das
plötzliche Auftveter der bulgarischen Truppen jagte
jedoch die Rumänen in die Flucht, ehe sie ihre
furchtbare Ankündigung verwirklichen konnten.
-Da die Mordtaten der Rumänen nicht nur auf
ihre auA dem Baueraufstande 1907 bekannten
grausamen Gelüste zurückzufühvestsind, geht ans
verschiedenenAnsjagen hervor, welche darin über¬
einstimmen. daß die Soldaten auf Befehl ihrer,
Vorgesetzten handelten. So sagte ein Gefangener
vor den bulgarischen Leutnants We-kiloW und Pe-
tronow , vor dem Uebergang über . die Donau
hätten die Offiziere dem Soldaten erklärt , daß
nach dem Kriege das ganze besetzte. Land Unter
die. rumänischen Soldaten verteilt werden Würde:
döshalb müßten alle Bewohrrier niedergemacht
werden. Athanasa Dinritrova sagte aus . sie sei
drei Nimiänischen Soldaten 'begegnet und habe sie
um Gnade aingefleht. Einer davon habe gesagt',
er wolle sie nicht töten , doch solle sie sich vor den
anderen hüten , da sie Befebl hätten , die Bevölke¬
rung zu töten . Baba Dona sagte aus . sie sei ver-
schoiiit Worden, weil sie infolge ihres langen Au¬
fenthaltes in Rumänien gut rumänisch gesprochen
und sich als Rumänin ausge-geben habe. Ein ru¬
mänischer Offizier sagte zu ihr , daß die rumäni¬
schen.Soldaten Befehl hätten , alles zu töten.
Daß die rumänischen Soldaten bei ihrem Naub-
und Zerftöriingiswerk systematisch vorgingen, er¬
gibt sich ans dem furchtbaren Zustand der Häu¬
ser, von denen keines ,der Zerstörnngsnpit der Ru¬
mänen entging . Alle. Möbel und Fensterscheiben
sind 'zertrümmert : stellerNveise ist der ganze-Haus¬
rat auf den Hof oder in den Garten geschleppt u.
dort zerschlagen und angezündet worden. An das
Dorf selbbst wurde zweimal Feuer gelegt. Nur
dem regueristhen Wetter und der weitläufigen
Bauweise ist es zu danken, daß trotzdMr von 140
Käufern, nur 40 ein Opfer der Flammen wurden.
Vielfach wurden wohlhabende Bewohner gefoltert,
damit sie das .Versteck ihres Geldes airgaben, und
dairn doch getötet. Der Gesamtemdrnck der furcht¬
baren Ausschreitungen dev Rumänen kann man
am besten Wiedergaben durch das Wort eines preu¬
ßischen Stabsarztes:

„Ich bin ein alter Afrikaner und habe den Ko¬
lonialkrieg in Deutsch-Südwestaftikn . mitgemacht
— selbst die Hottentotten und Herero be¬
gingen nicht de r a r t i a e Greuel.

• « •

Krästenerhüttnis, Gewinn und Verlust
im Somme - Abschnitt.

Die „Franks. Ztg ." veröffentlicht unter der
Ueberschrift „Ein Vierteljahr der Sommeschlacht"
einen Artikel ihres Kriegsberichterstatters an der
Westfront, Engen Kalkschmidt, der mit folgenden
bemerkenswerten Angaben schließt:

Die Schlacht an der Somme übertrifft in jeder
Beziehung die bisherigen Dimensionen der Kämpfe
dieses Krieges . 90 Divisionen, also weit über eine
Million Mann , hat der Feind nach und nach ins
Gefecht geworfen: 60 englische, von denen etiva ein
Drittel aus den Kolonien stammt : 30 weiße und 10
farbige französische. Die Massierung der feind¬
lichen Artillerie , besonders der ganz großen Ge¬
schütze, die Häufung der Munition , beides dank der
Unterstützung durch die amerikanische Industrie,
dürfte dem infanteristischen Mißverhältnis unge¬
fähr entsprochen, au einzelnen kritischen Schlacht¬
tagen es noch übertroffen haben. Englische Beob¬
achter schätzen die Zahl der Kanonen  ans beiden
Seiten auf 4000 Stück; bis Ende September rech¬
nen sie einen Verbrauch von 26 - 26 Millionen
Schuß heraus . Ich erinnere an die Angaben des
Munitionsministers Montag » im englischen Un¬
terhause, er sagte Mitte August : Die vorbereitende
Beschießung in der letzten Woche vor dem Angriff
hat mehr Munition gekostet, als in den elf Mona¬
ten des Krieges verfertigt wurde, und mit der ge¬
samten Quantität Munition für schweres Geschütz,
die in den elf Monaten angefertigt wurde, hätten
ivir die Beschießung Noch nicht einen Tag durch-
führen können."

Außer allem Verhältnis zu der unsrigen war im
Anfang die feindliche Luftaufklärung.  Erst
wenn genaue Zahlen genannt werden können,
wird das wunderbare Heldentum unserer Truppen
in seinem vollen Glanze strahlen.

Von dem Gewinn der verbündeten Gegner seien
hier die Gefangenen, die erbeuteten Geschütze usw.
ansgeschieden, da mir keine sicheren Zahlen da¬
rüber zur Verfügung stehen. Einigermaßen sicher-
feststellbar ist lediglich das verlorene Gelände : 300
Qkm. Es wurde bereits darauf hingewiefen, daß
ivir in Belgien und Frankreich 60 000 Qkm. besetzt
halten . -

lieber die V e r l u st e des Feinde  s sind mir
seit kurzen! genauer unterrichtet . Die Engländer
geben amtlich für das Vierteljahr der Schlacht an
eigenen und Kolonialtnippen bekannt : 314 830
Man », 13301 Offiziere. Briand hat im Heeres¬
ausschuß der französischen Kammer für die näm¬
liche Zeit 400 000 als Verlnstzisfer angegeben.
Es dürften hier die Verluste bei Verdun mitein¬
begriffen sein. Das ergibt nahezu drei Viertel
Millionen Menschen Gesnmtveelust oder 8900Mann iagUch.

Ein klares Wort zur Friedensfrage.
WB. Berlin , 18. Okt. Major a. D . M o r a h t

schreibt im „Bert . Tagebl ." : Viele in unserem Volke
fragen , wann es Frieden  gäbe ? Ost wurde
schon die Antwort Berufener darauf erteilt . Und
wer hart gegen sich selbst ist, lvie es die Zeit von
uns fordert , der wird sich' erinnern , daß es nicht
in unserer Macht liegt, den Frieden arrznbieten, so
lange man auf gegnerischer Seite den Trimnph
darin sieht, uns „rr iederz  n b o x e n". Wohl
betrachtet man gelegentlich drüben die schlimmen
Folgen von „E n r o p a s .S e l b st m o r d" ; aber
man wünscht damit nur die eigene Wunde zu hei¬
len, die mit Deutschlands Blutleere ganz einver-
standen ist. Die Augen unserer Gegner müssen
besser sehen lernen , ehe sie den engen Zusammen¬
hang ihres Heiles mit dem unseren erkennen und
dazu kann uns nur der Sieg und das Du r ch-
h alten  verhelfen . Es gibt fein anderes
Rezept,  Würden wir auf anderem Boden ver¬
handeln, so käme die Diplomatie niemals zu Ende
und die kriegstote Zeit wäre nur eine neue Rüst-
nngsperiode . England und Frankreich sind nnzii-
frieden Mi t der „Entscheidungsschlacht" an der
Somme und wir ,müssen gestehen, daß ein Stachel
in unserem Fleische läge, wenn während des lang-
samen Vorrückens der Engländer über Nacht der
Frieden käme. Es ist ein schönes Lob, welches uns
das Kopenhagener „Ekstrablad" widmet : „Wie auch
der Krieg anslänft , die Deutschen lverden in der
Zukunft nicht als dumme Nation angesehen wer¬
den. Wird die Nation erdrückt, so bleibt sie in
Wahrheit aus dem Felde der Ehre . Die Geschichte
wird nicht von einem  Helden im deutschen-Lande
sprechen; sie wird von einem ganzen Volk von
Helden,  vom Kapitän auf der, .Kommando¬
brücke bis zuin Heizer in der Tiefe des Schisses,
vom Feldmarschall bis zum niedrigsten-Soldaten
erzählen."

Aber an solcher Ehre können wir uns nicht ge¬
nügen lassen. Es handlet sich um Lebenslust und
Lebcnsraum für uns, und sie gewinnen wir mir
im siegreichen Verteidigungskrieg.

Dqr Seekrieg.
Eine englische Prisenmanflschast nach Kopenhagen

entführt.
Kopenhagen. 18. Okt. (zf.) Der dänische

Schowev „Iönnh " aus Marstal - wurde auf dem
Weg von Kuba nach Kopenhagen rnit einer Ladung
Mahagonyholz im ,atlantischen Ozeau von einem
englischen Kreuzer- angehajten und bekam eine eng- -
lifcfte» Prisenma  N ns  cha f t M Bord . DaA,
Schiff sollte nach Kirkw'all gebracht Werden, wurde
aber voir einem Unwetter ' 'überrascht. T-er 51npi°
tän führte es an die norwegische Küste und. als
das Unwetter vorüber war . von dort nach,Kovcn-
hagen. vier englische Marineso-ldaten. darunter
ein Offizier , die als P 'rhsenmnnschckft an Bord wa¬
ren . Werden nach dieser .Irrfahrt mit langer Nase
nach London zurückgeschickt, lverden.

Bei. Gedsev ist ein dremraMgec dänischer Scho¬
ner heute inorgen auf eine Mine  gefahren und
gesunken.

WB. London, 18. Okt. Llopds nueldet : Der
britische Dampfer „W-elibi ringe " ist verjsenkt-
wordeu. , i •

Kristiania, 18. Okt. (zf:) Die Mannschaft des?
am 5. -Oktober bei Brest versenkten norwegischen
Dampfers „Risholm " ist in Bergen angekommen
»nd erzählte, daß. wahrend ein deutsches Tauch-
boot iirrttels an Bord angebmchtep Bomben und
Granatschüssen die „Risholm " versenkte, ein frans.
Hilfskreuzer! herbeigekommen sei. der das Tauch¬
boot heftig beschossen, aber nicht getroffen habe
und kurz darauf selbst von dem,Tauchboot versenkt
worden sei.

Der rrorweg. „Verrtas " zufolge siird- auf aus¬
ländischen Werften seit Kri-egsbeginn für 'norwe¬
gische Rechnung 7—800 000 Tonnen Schiffsraum
int Ban oder bestellt.
Tic deutschr Auffassung über die Versenkung nor¬

wegischer Schisse.
WB. Kristiania , 18. Okt. Meldung des Norsk

Teleg-ramm -Bumau . Die Kaiserlich deutsche
Gesandtschaft veröffentlicht in den norwegischen
Zeitungen eine anrtlicho Note als Antwort
-auf die Erklärung der norwegischen Regierung
vom 11. Oktober über die Verwirkung norwegi¬
scher Handelsschiffe durch deutsch» Seestreitkräste.

Di« Note, hebt hervor, daß es unrichtig fei., daß
sich- die deutschen Scestreitkräfte die Versenkung
BariMbare führender Schisse zur Regel machen.
Vielmehr werde mallen Fällen , in denen die Anf-
biingung möglich sei. diese dnrchgeführt und eine
gewisse Anzahl neutraler Schiffe sei in dieser
Werse in deutschen Ostsee'- oder Nordseehäfen ein-
gebracht tvorden. Daß andererseits deutsche 1l-
Boote in fernliecrendeu Kriegsgebieten sich häufi-
ger gezwungeu sähen, Schiffe mit Bannware zu
v e r s e n ken.  als dies bei den englischen See-
stneitkrüsten der Fall lei, fei eine eiufaclüe Folge
der allgemeinen Seekriegslage . Trotzdem batten
englische, und russische Torpedoboote das Recht,
.Prisen zu ver-simken. in der Ostsee in großem llm-
fange benutzt, obwohl die Einbringung in rnss.
Häfen dort weniger gefährlich sein, würde als die
Einbringung vom norwegischen Eismeer her zu
dentschetl Häsen. Was die Rettung der Besatziinaen
beträfe , so hätten die deutschen Kommand-anteir
trotz ihrer eigenen geisährlichen Stellrma >sich große
Mühe gemacht, um die norwegischen Alarrnschas-
ten so nahe wie möglich ans Land zu bringen.
Selbstverstündliäi müßten die d e ir t i che n
B a n n wa r e l i st en zu Grunde gesegi werden.
Die Antwort betont, daß nicht Dentschtaiiid, son¬
dern England mit dev Erweiterung der Bann-
warelist-.'rr den Anfang gernackst habe. Die Be-
hauptuna in norwegischen Zeitungen, ,die engl, so-
garrannte Blockade sei »irr die Antwort auf den
deutschen ttntorseebootskrisg. sei unricktia . Die
deutschen Unterseeboote Hütten stets in lleberem-
stimmnug -mit ihren Anweisungen die norwegische
Flagge und die norwegischen Hoheitsrechte ge¬
achtet.

Die Schwierigkeiten der Kitrpntheiikäinpfc.
WB. Bern , 18. Okt. Der Petersburger Mitar¬

beiter des Pariser „Tentps " lveist aus die Schwie¬
rigkeiten bin, denen die in de» Karpathen kämp¬
fende russische Armee begegnet. Neben der Kälte
und der Wegclosigkert ist besonders fühlbar , daß
den Deutschen die Gcbirgsbatterien gute Dieitste
leisten und daß die Deutschen zahllose Adischinen-
geivehre eingebaut haben.

Amerikanische Erkeinitnis.
- Die Newyorker World sagt irr einem Leitartikel:
„Was die „B o r kä m p f e r ger k l e i n e >, B ö l-
ke r ", die sich selbst dieses Amt anmaßen , einer
schwachen Nation antun können, hat inan daran ge-
seben, was die Alliierten Griechenland antun . Sie
haben ietzt seine Flotte , seine Kiistenbefestigiingen

Hi-
! Was geschah heute vor einem Jahr?

IS . Oktober 1S15:
Franzosen gefangen.

Mehrere russische Stellungen bei Mitau genommen.
Auf dem Vormärsche' auf Knmanowo machen die

! Bulgaren 2000 Gefangeneu. erbeuten 12 Geschütze.- =

und Haupteisenbahnen in Besitz genommen. Beß
der Untrrwerfiing Griechenlands durch die Alliiec«
ten .sind Schwert und Fackel nicht nötig gewesen^
aber Griechenlands Unabhängigkeit ist vernichtet
worden. Die Verträge durch die sie geivährleistek
war , sind rücksichtslos verletzt worden."

Die Erkenntnis kommt etwas spät, aber Hofsent'-
lich hat sie auch so noch ihre ausklärende Wirkung
und gibt den Ainerrkäncrn einen richtigeren Be¬
griff von der Heimtücke und Niedertracht Eng¬
lands . ! - , : -

Deutschland.
Berlin , 18. Okt. Im Etats -Ausschuß des

Reichstages haben die konservativen Abg. Kreth,
Dr . Rösicke und Gras Westarp folgenden Antrag
eingebrächt: Der Reichstag wolle beschließen, ben
-Reichskanzler, zu ersuchen, dafür zu sorgen, daß
eine Zwangtzanslicbuii-ai von Pferden für die

' Heeresverwaltung während der Bestellzeit nicht
stattsindet , ferner , daß in Abänderung der Ber-
oirdnunK vom 30. August 1916 betr. Aenderuna

.des 8 25 des Gesetzes über die KriegsleistungiM
vom 13. Iniri 1873, dev Zuschlag zu de» ' Friie-
dcnspreisen so boch festgesetzt lrsird. daß der Ueber-
NQ'hmepreis den heutigen Preisen entspricht und
endlich, daß im übrigen aber der Bedarf , dev

-MöresverWältimg möglichst im freien Ankauf ese-,
deckt wird . •
'■* Die Hüchstpreisc für Hafer. Berlin,  18. Okt.

(WB. Amtlich.) Das Kriegsernährnngsamt gibt
bekannt: Um eine rechtzeitige Deckung des Hechst-
bedarfes der- Heeresverwaltung an H a f e r sicher-
:zustellen, ist für die frühzeitige Ablieferung des
Hafers eine Frühdruschprämie in der Forin festge¬
setzt, daß der H ö ch st p r e i s für die Tonne Hafer
bis zum 30. September 1916 ans 800 Mark, vou
da ab bis auf ,weiteres eine Festsetzung ans 280 <M
bestimmt wurde. In lvelcher Höbe der Höchstpreis

-endgültig festgelegt wird , steht noch nicht fest.
Eine weitere Herabsetzung wird aber, da bet,
Heeresbedarf für die nächsten Monate noch erheb¬
lich ist. nicht vor Ende November erfolgen. Bis
dahin wird es den Landwirten) auch wenn man die
Verspätung der Ernte und die sonstigen Schwierig¬
keiten berücksichtigt, möglich sein, Hafer in einep
für , das Heer zriirächst erforderlichen Menge zum
Preise von 280 dl  pro Tonne zur Ablieferung zu
bringen , ohne daß die ordnungsmäßige Durchfüh¬
rung der Herbstbestellung und die Einbringung
der Hackfruchternte unter der Besckrlennigungder
Haferarrliefernng leidet.

* Keine nachträgliche Erhöhung der Kartosfel-
prcisc. B e r l i n, 18. Okt. Durch die vom Reichs¬
tag init allgemeiner Zustimmung airfgenomrnene
^Erklärung-des Präsidenten im Kriegsernührnngs-
ainte ist festgelegt ivordcii, daß trotz der stellen«
'weise, recht ungünstigen -' Ernte nachträgliche Er«
Höhungen der feftgesebteir.Kartoffelpreise unter kei«
neu Umständen stattsinden werden. Damit ist
auch die Frage endgültig erledigt , die im Versio««
senen Wirtschaftsjahre als Folge der damals nach¬
träglich zrigestandenen Preiserhöhung lebhaft er¬
örtert ivnrde : ob nämlich auch denjenigen Land-
wirten , die frühzeitig zu billigeren Preisen gelie¬
fert haben, nachträglich die Preise erhöht werdest
sollten. - Dieser an sich begreifliche Wunsch konnte
damals nicht erfüllt werden, was die Mißstim--
mung gegen die nachträgliche Preiserhöhung muH
wesentlich verschärft hit . -

Griechenland.^-
Die Borgängc in Griechrnland. ' ' Z

WB. Stockholm, 18. Okt. Die griechische Gar¬
nison in Korfu erhielt den Befehl, sich nach dem
Piräus zu begeben. Die Alliierten widersetzten sich'
jedoch dieser Ueberführimg, die ihnen verdächtig
vorkam, da kein militärischer Grund hierfür ange¬
geben werden konnte.

Königstrcnc Truppe ».
WB. Zürich, 19. Okt. Aus Athen gelangt di«

Nachricht hierher , daß noch 42 000 Manu griechi¬
scher Truppen treu zu König Konstantin halten.
Davon befinden sich 27 000 in Athen, 16000 in La¬
rissa. Die Athener Zeitungen „Nea Himcra " und'
„Chornos " mahnen die Bevölkerung zum Ver¬
trauen in die Politik des Königs.

Das Ziel. ^
Zürich, 18. Okt. Italienische Blätter berichten

von n e u c n F o r d e r IIII  g e n des Ve r b a I! d e s
und erklären offen, das Z i e l sei, aus Griechen«
l a n d einen völlig in achtlosen Staat
ohne Heer, ohne Flotte , ohne Eisenbahn und ohne
Post zu machen. Jnzivischen regiert Beniselos in
Saloniki und eiiipfängt Abordnungen aus Gegen¬
den, die sich angeblich seiner Führung angeschlos-
sen haben. _j

König Konstantins Zorn.
Rotterdam , 18. Okt. Der Berichterstatter der

„Daily Mail " meldet ans Athen : Als der Mini¬
sterpräsident L a ui b r o s dem König am Montag
mitteilte , daß der französische Admiral Fournet
sich geweigert hatte , die neuen Forderungen - dek;
Verbündeten zu ermäßigen, kam es zu einer schar«
seit Anseinandersetzung, wobei der König denk
Minister erklärte, daß nur rin Bundesgenosse jene-
Adnirrnls c? wagen dürfe, feinem Könige eine der¬
artige Note zu unterbreiten . Lambros begab sich
daraus nach der» Mirristerinin des Aenßeren, wo ec
erklärte, znrücktreten zu ivolleu. Zu seinen Freun¬
den sagte er, er sebe ein, daß das Land eine Auto¬
kratie geworden sei. Schließlich entschloß er sich,
vorläufig nicht auf seinein Rücktritt zu beharren.
Spät aut Abend begab sich Lambros , als die fran-
zösischen Matrosen gelandet iviirden. loiedermn
zum König nach Tatoi , >vo er den ganzen Hof in
Entrristiing und Aufregung fand. Der König sagte:
„M i r bleibt n i cht s ü b r i g, a I s m i t m e i-
n e r Familie >r a ch L a r i s s a zu gehen ".
Der Premierminister versuchte vergebens, den Kö¬
rrig von seinem Entschlüsse abzubringen , er fuhr
dann eilends nach Athen zurück und suchte Sku-
l I! d i s, G u n a r i s und D r a g !I m r s den Jün¬
geren auf, die mit ihm nach Tatoi gingen und den
König baten, keinen unwiderruflichen Schritt zu
tun . Unter dein Einfluß ihrer Gründe beschloß dec
König , seine Abfahrt zu verschieben. i

Athencr Vorgänge.
London, 18. Okt. (WB.) Die „Times " mel¬

den aus Athen : Matrosen der Alliierten,
die unter dem Befebl französischerOffiziere stehest.



bsiudne Hon griechischen Polizisten nrigegriffc » ; in-
> lolgedessen werden Verhandlungen zwischen den
. Gesandten der Entente und der griechischen Negie¬

rung geführt . Man hofft , das Mißverständnis be-
‘ festigen zu können . Inzwischen ersuchte der fran-
. Sösifche Gesandte Admiral Fournet , die Ueber-
. wachung über die Polizei anders einzurichten . Wei-
' ter meldet das Blatt : Der amerikanische Gesandte,

dem eine Abordnung ein Einspruchsschreiben gegen
- das Vorgehen der Entente übergab , antlvortete da¬

rauf, seine Regierung könne unmöglich eiugreifen.
Er stimme aber zu , das Schriftstück nach Amerika
weiterzuleiten.

Meldung des Reuterschen Büros : Die „Daily
News " melden aus Athen vom 17. Oktober : Eine
Abteilung französischer Soldaten verließ das
Theater und lagerte sich in den Zappnleoiigarten
in der Nähe des königlichen Palastes . Sie mar¬
schierten in aller Stille durch die Hauptstraße.

, Eine halbe Stunde später nnmringte ein Bataillon
griechischer Infanterie den Palast.

Der Tag der Truppenschau.
WB . Athen , 18. Okt . Meldung des Reuter-

• scheu Büros : Auf dein Marsfelde , hielt König
- -Konstantin  in Gegenwart der königlichen Fa-
- milie eine T r a u p p e n s ch au über die Besatzun-
' gen der Schiffe , die den Alliierten ausgeliefert

wurden , ab . Der König hielt keine Ansprache . Der
>Marineminister verlas einen  Tagesbefehl.

Eine ungewöhnlich große Menschenmenge vor
; ollem Reservisten — war anwesend . Nach der

Parade kam es zu einer S t ra ß e n kund  g e b-
u u g. Die .Kundgebenden wurden von den Leitern

; der Reservistenbewegung und bekannten Gunaristen
geführt . Sie trugen Bilder des Königs , die mit
Lorbeerblättern bekränzt waren , mit sich.

Heute abend kam eine Menschenmenge von 3000
bis 4000 Personen auf dem Omoliideplatze zusam¬
men und zog mit griechischen und amerikanischen
Hahnen nach der llniversitätsstraße . Vor der a m c-
r i k a u i s chc u Ge sa n d t s cha f t machte sie Halt,
erhob gegen die Landuiig einer Abteilung der
-llliierteii und gegen ihre Anwesenheit in Athen
Einspruch iiud bat um Schutz . Ter amerikanische
Gesandte ivar aber iiicht anwesend . Die Kund-
gebeuden zogen hierauf unter Absingung griechi¬
scher Volkslieder diirch die Straßen.

Loknles.
Limburg , 19. Oktober.

; Das Eiserne Kre  u z. Dem Kanonier
Josef F r ö h l i ch aus Niederzeuzheim , der der
aiiiuo Gebr . Scheidt hier beschäftigt , wurde für
hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde rn den
üämpsen bei Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse
berliehen.

-Bei der städtischen Kriegsfur-
s o r g e (Zimmer 12 des Rathauses ) ist ein „R a t -
ll e (, e r für :'l u g e h ö r i g e v o n K r i e g s t e i b-

h u, e n" käuflich , welcher in kurzer -und klarer
Preise über alle einschlägigen Fragen Auskunft
-stellt:

1. Was haben die Angehörigen eines Ein-
"erufenen in erster Linie zu tun?

,2 . Was steht den Angehörigen von KrtegZteil-
" " "ern zu?

, Familienunterstütznng : Anspruchsberech¬
tigung : Bedingungen : Allgemeines.

l>) Wochenhilfe : Ausp- iichsberechtignug : Be¬
dingungen : Allgemeines.

8 . Was steht den Hinterbliebenen von KliegZ-
teilnehmern zu ? ,

u ) Witwen - und Watsengeld.
Einmalige Zuwendungen (Zusatzreisten ).

<•) Kriegselterngeld.
(1) Bezüge aus Kranken - und Sterbekassen,

aus der Invalidenversicherung (Wisivsn-
uud Waisenrente , Waisenaussteuer ) und
ans der Augestelltenversiclrerun g.

4. Kriegsgefangenschaft , vermißte oder ver¬
schollene Kriegsteilnehmer.

Kriegs sterbefälle . ^
;er Preis für das Büchlein betragt 10 Pfennig.

. .■ P reis a n s schreiben de s Na s f au -
' schcn Ne r f eh rsverb and es  E . B . Am
sch. Oktober trat das Preisgericht zur Entscheidung
über die eingelanfenen 71 Entwurfs für das
Titelbild des Verkehrsbipches  unter
dem Vorsitz des 1. Vorsitzenden des Nassamschen
Aerkehrsverbandes , Herrn Dr . Richard R ö s e l
lammen . Da von den eingelanfenen Entwiirfe .il
deiner die gestellte Aufgabe in so hervorragender
Weise gelöst bat . daß einer ohne ivefteres als ^ itm-
luld in Frage kommen könnte , so sahen die Preis¬
richter davon ab , einen 1. Preis zii verteilen . ^ Ter
ll- Preis wurde zu einem weiteren ll . und einem
weiteren TU . Preis verwendet , sodaß zwei l l . uno
owei lll . Preise zu je Ji  120 und Ji  80 zur 021*
teilunq kamen . Das Ergebnis ist folgendes.
Preis ll u . Kennwort „Verkehrsbnch ' Herr Gg-
Eiermroth , Offenbach a . M ., Preis I.l b - Kennwort
--Wappen " Herr Gg . Germrotb . Ossenbach a . .. i -,
Preis All ach Kennwort „Merkur " Herr August
Schüler . Mainz , Preis mb . Kennwort --Bahn¬
hofshalle TI" Herr Will Kreß , Frankfurt a . M.

Zum Ankauf winden 4 Entwurfs  dem
Porstaud empfohlen , welcher mit den -Künstlern m
chnterhaudlung treten lvird . Lobende . luer --
Eenuuiig  fanden die Entwürfe : Kennwoit
'-2 Farben " , „Zugvogel " , „Mein Weg ß „Nassau
bo,l Herrn Gg . Germrotb , Offenbach a . M., „Bavn-
uafslialle l " von Herrn Will Kreß , Frankfurt a . M .,
-Wappen v. Nafsan " , „Greuzpfahl " , „Die Wahl
w'd „Einfach " von Herrn Aildreas Lader , Fecheil-
heiiu a . M . Dem P r e i s g e r i ck, t gehörten nocp
9n . wie bereits bekannt gegeben , di? Hrrren : ive-
7?i»>rat Prof . Listhmer , Frankfurt a. M „ Prof . -
Ifssarz . Franksurt a . M .. Gebeimrat Wagnei,
chüdesheim , Oberbürgermeister Lübke, Bad Hoin°
durg . Bürgermeister Jacobs , Königstem >>>n ^
Astiller-Wulkolv . Frankfurt a . M-
. Der Vorstand des Nassanischen VerkehrMerban-
des drückt den Bewerbern für ihre Bemiihnngei
Auen verbindl . Dank auS und hat beichlosten, von
P -oistaa den 23. Okt . bis cinschließl . Sam -Kag den

Olt . 1916 eine Aussiellmm der Entw 'lF in
Sitzungszimmer des Frankfurter Verkehrsveu

(w's . Bahuhofsplatz 81 , stattsiudeu zu laifeu D e
A'rssteltuug ist von 9—12 und „von 2 '/r - - o Uhr
wderuiann bei freiem Eintritt zugangia . -kam - r
stwiguug der Ausstellung werden die Preise , sowie
^ nicht preisgekröiiteu Entwürfe den BewerbelN
nirch die Post zu gestellt . . „ .
. - V 0 „1  S f 0 rf in Eisen.  Er ist »och nickst
lle' chlosien! Ans geäußerten mebrfachen Wnnsch
?ürd die Nagelung nach wäbrend dieses Monats
> -tgeietzt werden. So ist der Stock m Eisen noch

.M Wahrzeichen der Kriegssürsorae,teile nt der
: .He ! r e tdas  W e r k v oll  e » d e u ! D,e

chN'te. eiserne Zeit , in der wir leben, bedingt die
^Wssürsorge . als herzlichen Tank n .r die -velden-
wt-T! unserer Krieger. Drum nagele, tver noch Niaic

genagelt hat ! Der Stock soll eisern erstrahle », von
unserii Nachkonuueu mit ernster Bewunderung be¬
sichtigt werden k

Dieser Tage nagelte naniens des K r e i s e s
L i m b u r g Herr Kreistags -Abgeordneter Bürger¬
meister Josef Kauter einen StiftmigSnagel und
eiserne Nägel . — Auch ans einer Saniinlung in
E l z konnte mancher Nagel den Stock in Eisen
zieren , wie auch viele Schüler aus freiem Antrieb
dein Stock ihre Spende zollen und Gebuiststags-
nnd Narnenstagsleute die Nagelung unterstützen.

Wie ein nagelnder Landbewohner bemerkte,
werden sich jetzt, wo manche dringende Arbeiten be¬
endigt sind, auch unsere Bauersleute ' dieser Tage
noch lebhaft an der Krlegsfürsorgebestrebnng durch
Nagelung am Stock in Eisen betätigen . Das wäre
ja sehr erfreulich!

---- Theater i n L i in bürg.  Das „Rhein - ‘
Maini .sche Verbaudstheater " ist in Friedenszeiteiv
ein stets gerii gesehener Gast im ganzen Rhein-
Maingebiet gewesen. Durch den Krieg michte es
seine Tätigkeit einstellen . Die dadirrch schwer ge¬
schädigten Bühnen -Mitglieder schlossen sich zusam¬
men nnd haben im Verbandsgebiet inrter der
Firma : Freie Vereiiiigimg ehemaliger Mitglieder
des Rhein -Mainischen Verbandstheaters Theater-
por-stellnngen veranstaltet , » ud zwar bisher mit
cuttern Erfolg . Wir können nun mitteilen . daß die
Freie Vereinigung " ihre Tätigkeit im begiinien-

deil Winter bis zu uns .ausdehnen will , und zwar
getreu dem Prograuiin des „Rheiu -Akainischen Ver¬
bandes " : güte literarische Stücke in guter Dar-
ftellüng . Das erste Gastspiel in Liinburg findet be¬
reits am 29. Oktober statt . Es wird das bekannte
Volksstück mit historischem Hiiitergrnnde „Anna-
Lise" gegeben werde » . Das Nähere wird durch
Anzeigen bekannt gegeben werden.

— K a u f m ä 1111 i s che F 0 r t b ill .d iings-
schnle.  Im Anzeigenteil der heutigen Nummer
wird der Stundeiiplan der Limburger Kaufmänu.
Fortbildungsschule für das Winterhalbjahr be¬
kannt gegeben . Die bisherigen Bsurlaribungen sind
aufgehoben und müssen durch neue Anträge nach¬
gesucht werden . _ _

Provinzielles.
44 Balduinstein , 18. Okt . Der Vizefeldwebel

B . Weigand,  Sohn des Schiffbauers Josef
Weigand von hier , erhielt in den schweren Kämpfen
an der Somme wegen besonderer Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Ast Salz , 18. Okt . Unsere Gemeinde , die rund
600 Einwohner zählt , hat bis setzt 81 im Fe-lde ae-
falfette Helden zu beklagen . Möge die brave Ge¬
meinde . die auf ' ilfrle gefallenen Söhne stolz ist, n.
die sich auch in Werken der Wohltätigkeit <m Kriege
in reichem Maße ausgezeichnet hat . in Zukunft vor
oeitersnr L-siid bewahrt bleiben.

* Bad Ems , 18. Okt . DaS Eiserne Kreuz 1.
Kasse wurde demOberleutnant zur See Herrn
öch ulte,  z . Zt . zur Kur im Hotel Fürstenhof hier,
erliohen.

fc. Braribach , 18. Okt . Der Wildschaden dev
rirch Sauen in der hiesigen Gemarkung angerich«
et lvorden ist beläuft sich auf estva 4000 J (.

fc. Nastätten , 18. -Okt . Im nahen Obertiefen-
ach wurden fünfwöchige Ferkel mit 6 Mark pro
Stück bezahlt . Infolge der Kartoffelknappheit sind
ie Preise für Ferkel bedeutend gefallen.

fc. Zt.  titaarclliansen , 18. Okt . Dem Itrtieroffi-
ier Wilhelm Kaiser  von MarienfalS ivurde VaS
userire Kreuz erster Klasse verliebe » .

fc. Wiesbaden , 18. Okt . Die Fremdeuziffer
om 1. Januar bis 16. Oktober d. Js . beträgt hier
0 327, davon 34 461 Kurgäste und 66 237 Passau-
,-n . Im Jahre 1916 lvurde die Zahl 90 000 erst
m dritten Dezember erreicht.

ht . Wehrheim , 18. Okt . Das schwere Braud-
inglück, dem die Brückenmühle zum Opfer siel, ist
en Untersuchungen zufolge auf Kurzschluß zuruck-
usübrcn Der Gesamtschaden beläuft sich auf etiva
0 000 - U.  Da der Mühlenbesitzer Will  nicht ver-
icficrt ist, hat sich unter der Führung des Landrats
Zezold ein Hilfsausschuß gebildet , der die Krersbe-
oohuer zur Hilssbereitschast an dem Geschädigten

'^ sc'.^ Hochheim, 18. Okt . Der bekannte Hoch-
leimer -Markt wird in diesem Jahre am 6. und t.
Wvcmber abgebalteii und zwar auf dem Gelände
,n der Straße nach Wicker. , ,

ht . Usingen , 18. Okt . Die Kreise Usingen und
Vetzlar werden seit Monaten von einer bisher
sicht ermittelten Diebes - und Einbrecherbande
»eimtzesucht. In den lenken Wochen machte dre
Sande besonders Brandoberndorf unsicher , ü>o sie
mßer großen Mengen von Lebensmitteln auch
ahlreiche sehr wertvolle Treibriemen stähle ». Die
spur der Einbrecher iveist nach Frankfurt a . M.

l,t . Bad Hombnrg , 19. Okt. Der Leiter der hie-
igen Bürgerschule . Hauptlelchev Heinrich Herr-
nanu  feierte gsstern in großer Frische »ud !>keg-
amkeit ' seM goldenes Amtsfubiläum als Lehrer.
Lm Dienst der hiesigen Schulen steht der Jubilar

^^ ht ^ ' Obrriirscl , 19. Okt. Vc :hältnismäßig
-echt billige Hühner verschaffte die Stadtverwal-
»ng der hiesigen Einwöhuerschaft . Das Psimd
'ostet l 90—2.— Mark für holländiMe Mast-
lühner . ' In Frankfurt a . M . bezahlt inan für daZ-
llfimd 4 Mckiik und darüber . ^ . ,

) !( Frankfurt , 18. Okt. . Der N a , s a u e r
katffeifenperband  in Frankfurt a . M .,-
mrch welchen während des Krieges im Negic-
ilngsbezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar bereits
i0 landwirtschaftliche Genossenschaften neu gegrün-
>ct worden sind, hält an den Tagen des 9., 10. und
1 November in Wetzlar im Hotel Kaltwasser ei-

teil ' genossenschaftlich -,l An sb ildnn g s l ehr-
, a n g für R e chn e r , V 0 r st a n d s - nnd Auf-
ichtsratsmitglieder  der ihm angeschlos-

eneu Geossenschaften ab . Die Teilnahnie ist „ n-
ntgeldlich , außerdem werden den Teilnehmern alle
lotwendigen Unterlagen kostenlos zur Verfügung
^stellt Zn der Veranstaltung , an welche sich am
l . November ein Bezirkstag für die Raisseisen -Atze-

lofseiischaften der Kreise Oberlabn . Usingen und
K,g-s,ic onKl,liebt lieae » bereits 60 Anmeldnngeii

vor . _ ^ ^ .
* Hanau , 18. Okt . Die durch den Zuiammen-

stoß am Diestelrasentmiuel hervorgerufene Ver-
kehrsstöruiig ist seit heute nacht behoben . Der
Zugverkehr von Nord - nach Siiddeutschlaud über
Fulda ist wieder vollständig ausgenommen.

ht . Wcblar , 18. Okt . In einem Anfall von
Schmermiit 'hat der seit Jahren liier tätige und
hochgeachtete Hauptlehrer der Volksschule , I.
Waxweiler,  den Tod in der Lahn gesucht. Die
Leiche wurde bei Dorlar geborgen.

ht . Marburg , 18. Oll . An de» Folgen eines
Unfalles verstarb in der hiesige » Klinik der Frei¬
herr Felix von und zu Gilsa , Patrouatsherr von
Gilsa und Zimmersrode.

M MilMkillMÄMilll llir ilkl, Uli-
md« temiildbkzjll zu®lontanuur

A im Kriegsjahr 1915/10.
X Molitabaur , im Okt . 1910.

Der große gigantische Weltkrieg ist natiirge-
maß nicht ohne Einwirkung auf das Sekretariat ge¬
blieben . Seit dem 1. Oktober 1915 hat , ivie bereits
au dieser Stelle schon erwähnt , Herr Heinrich
R 0 t h - Holler die Geschäftsführung desselben
übernommen . Das verlaufene Jahr hat so recht
gezeigt , wie zweckdienlich die Volksvereiussekreta-
riate sind. Hat doch der Tätigkeitsbericht gegen
das Vorjahr fast 1000 Auskünfte mehr aufzii-
weisen . Im ganzen wurdeii voni 1. Oktober 1916
bis 1. -Oktober 1916 nicht weniger als 2134 A 11 s-
k ü n f t e erteilt . Allein iviirüen 1684 Schriftstücke
der verschiedensten Art angefertigt . Es konnten
den Ratsuchenden ans diese Weise erhebliche Sum-
men zugeführt und so mancher vor der äußersten
Not bewahrt werden.

Tie bedeutende Zunahme der AilskünftSertei-
lniig erklärte sich daraus , daß der Krieg für diese
Volksbüros ganz neue Gebiete gebracht hat . Täg¬
lich werden neue Bestiminimgen und Verordnun¬
gen erlassen , denen ständig Anfmerksamkeit ge¬
schenkt werden muß . Wenn die Aiiskunftserteilung
sich früher hauptsächlich , auf die Fragen der Sozial-
versichernng lvie : Invaliden - und Hiuterbliebenen-
persicherimg , Kranken - und Unfallversicheriing , 0)e-
iverberecht , Mietrecht u . dergl . erstreckte, so bringt
der Krieg noch hliizu : Kriegselterngeld , Kriegs-
lvitwengeld , Kriegswaiseugeld , Guadengebührnisse,
Löhnung von Vermißten , Wöchei-iuueiiiinterstütz-
ung ustv.

Aber auch K r i e g s b e sch ä d i g t e benutzen
gerne die Eiurichtiing des Bolksvereins . Manchem
konnte durch Znhilfenahnie des Sekretariats eine
Verbesserung seiner Versorgung herbeigeführt oder
bei einer etwaigen Kapitalabfindnng die nötige
Aufklärung gegeben werde ». Für letztere sowie für
die Hinterbliebenen der im Kriege (Gefallenen wird
ohne llnterschied der Konfession kostenlos Ansknnft
erteilt.

Auch hat Herr Bolksvereinssekretär Rot h im
Laufe des Jahres eine Reihe Bolksvereins-
versa  m in l u n g e n gehalten . Hierzu ist zu be¬
merken , daß dadurch mancher auf Rechte aufmerk¬
sam ivurde , die sonst verloren gegangen wären n.
so vor späteren Enttäuschungen bewahrt wurde.
Ueberhanpt wird das Sekretariat nicht nur für die
oben erwähnten Bezirke , sondern bis znm Rbein-
gan hinüber in Ansprlich genommen.

Wenn wir di^s alles zusammenfassen , so kann
.man die eminente Kriegsarbeit des kathol . Volks-
vreins und seiner Einrichtungen erkennen . Für
alle Stände ist er bisher eingetreten nnd hat unter
Anspannung aller seiner Kräfte sich in den Dienst
der Gesamtheit sowie des einzelnen , vom Kriege
besonders schwer betroffenen gestellt . Wenn ein¬
mal der Friede wieder eingozogen ist und unsere
Krieger sich ihrem alten Berufe zugewandt haben,
dann lvird sich mancher dankbar an die große , herr¬
liche Organisation des kathol . Volksvereins erin¬
nern . der so Vieles für ihre Angehörigen während
des Krieges geleistet hat und zu ihm stehen in alter
nnd bewährter Treue.

Kirchliches.
Der Papst und der F-riedr.

WB . Köln , 18 . Okt . Zuin Beginn des neuen
Gerichtsjahres erwiderte der Papst laut „Kölni¬
scher Zeitung " bei Empfange der Uditoren auf eine
Ansprache : Leider seien die politischen Aussichten
nicht erfreulich . Der Horizont sei noch dicht mit
düsteren Wolken bedeckt. Man sehe noch Legionen
von Belvaffneteu und Ströme Blutes ringsum.
Nichtsdestolveuiger müssen unsere Herzen sich .dem
Vertrauen öffnen ans die göttliche Huld in der
Hoffnung , daß ein Schimmer des Friedens das
Dunkel durchbreche und ein erneuter Friede glän¬
zender wiederkehre »ud zudem die Gerechtigkeit neu
erblühe.

Verruischtes.
* Würzbnrg , 17. Okt . Die Stadt stellte der Rah-

rinigsmiltelkomMission 30 000 Ji  zur . Verfügung . Von
dieser Summe sollen den Viel,l,altern , die Milch nach
Würzbnrg liefern , für jede Milchkuh besondere Zu¬
schüsse gewahrt werden . Ein Mutspächter erbot sich
bereits , Milchkühe um je 20» JI  Zuschuß einzustellen . —
Einem Antrag der Milchhändlergenossenschaft Würz-
burg um Erhöhung des Milchpreises non 28 auf 80
Pfg . für das Liter gab das Gemeindekollegium statt . —
Am 1. Dezember kommt hier die Milchkarte zur Ein¬
führung.

* Büdingen , 17. Okt . Für die minderbemittelte Be-
völkerimg wurde heute eine Kriegsküche eröffnet , deren
Betrieb hiesige Frauen und Mädchen in uneigennütziger
Weise versehen . Die Portion Essen wird an die Teil¬
nehmer mit .ach t Pfennigen abgegeben.

* Darmstabt , 17 Okt . Ein Gehilfe der Geologischen
Landesanstalt hat dieser etwa 26 000 JI  unterschlagen.
Er wurde verhaftet und ist der Tat geständig.

Schlechte Kartoffelernte in Holland.
WB . Rotterdam , 18. Okt . Die holländische Regie¬

rung macht amtlich bekannt , daß die Kartoffelernte in
diesem Jahre zienilich ungünstig war . Deswegen wer¬
den Maßnahmen getroffen , um die am besten haltbaren
Kartoffeln von Sandboden nach den Städten zur Auf¬
bewahrung zu befördern und zunächst die weniger halt¬
baren von Lehmboden auf den Markt zu bringen . Die
Regierung erbittet die Mitwirkung des Publikums , da¬
mit sich nicht später Schwierigkcilen in der Versorgung
Herausstellen.

Uelegranttue.
7,334 Nüllinrdeu ein gezahlt.

WB . Berlin . 19. Okt . Auf bk  fünfte Kriegs-
rmlerhe wurden bis zum 14. Oktober 7 334 Mrllio-
« ?« Mark , ffleittr 68 .9 Prozent des bisher hekgmit-
g-ewördeueu Z,e ickmungsergeb nisses von 10 661
Millionen , Mark -eingezghlt.

Berlin , 18. Okt . Wie ans zuverlässiger ^
verlautet , wird die englische-Regierung den Sck
1 igkeiten , die sich ans denr Proteste der ucnt;
Länder wegen der „S ci>w ett' j c lt L i st e'
geben , dadurch zu entgehen versuchen , daß ein
genannte Geheimliste für den Hände
Europa eingeführt wird . Die Namen von Fi
oder Personen , du- auf dieser Liste vorkom
werden nicht veröfseniiicht , sind aber den eitqli
’- fr 0, 1 a * ' 0 11011  äut - Beaussichtiauuk
Schiffahrts - und Erportverkehrs bekannt , d
-tbaien von solchen Firmen nicht iveiter beiö
weide » . Wenn England Waren von Firmen
m der Geheimliste verzeichnet sind , an den
Psanger nicht durchlassen will , so müssen die
englischen Häfen gelöscht werden nnd können , ,
der Absender auf die Zurücknahme verzichet,
englischen Handelshäusern erworben werden.

zichtet der Absender nicht oder ist die fuhr jesieh
Waren in England unerivünschl , so dürfen jeden,
falls diese Waren nicht ^tach neutralen Länden¬
versandt werden . Durch eine solche Geheimliste er,
hält England die .Möglichkeit , den Protesten dey
Neutralen dem Schein nach entgegenzukommen -«
während an der Sache selbst nichts geändert tisirtzi

Budapest , 18. Okk. Laut „Pesti Hirlap " hattÄ
der frühere ungarische Neichstagsabgeordnete
Peter  mit Generalfeldmarschall ' v. H i n d e n *.
ü u r g eine Unterredung ^ Hindenbnrg erklärter
-sie kommen in einem glücklichen Augenblicke zUl
mir , denn die Dinge  in ihrem Aaterlande , in
S t c b e n bürg e n , g eh cn großarti  g . Wir
bedrängen den Feind hart , und in Kürze wird auch!
ver letzte rumänische Soldat aus dem Lande ver*
lagl >?!» , den » ich habe eine rasche Wendung ge*
wünscht und dn-,es Schtcksal für den neuen FeinSj
erivatret . v,ch bekomme täglich ebensoviel Briefs
mis Oesterreich wie aus Deutschland . Bitte sagen

ftoit Ungarn , fiir mich eine grofjc
war , als mir Se . k. und k. Apostolische' Majestät die
Ernenn !,ng zum Inhaber eines ungarischen Re*
giments zuteil werden ließ . Ich halte dicss Aus*
zeichniing für hervorragend gnädig für mich, pemr
die ll n g a r n kämpfen b r a v und b e w u n b e -t
r n n g s w ü r d i g. Ich muß aber hinzufügen , daß
sich auch die Oesterreicher  sehr tapfer^
schlage  n . Venn der Krieg zu Ende sein wird,
iverde ich zunächst bitten , mein ungarisches Regi¬
ment besuchen zu dürfen , und dann werde ich auchi
das fd)önc Ungarn sehen können.

Bezüglich der Kriegslage äußerte Hindenburgk
Wir hoffen , daß sich alle unsere Erwartungen er«
füllen werde » und wir tun das Ilnsrige . lieber die
Arbeit im Großen Hauptanartier sagte d. General*
feldmarschall : Täglich müssen wir von früh 8 Uhr
bis 10 Uhr abends aribevilem. oft auch bis 1 UHp
Mi 'tternacht . Aber wir halten durch ! ^ .

Mathp und Petersvn.
Dev Führen des am 23./21. September iib« t

England abgeschossenen deutschen Luftschiffes ! tvEr
-Oberleiitu . z. S . Werner Petm -son. der des am
1./2. Ôktabor vernichteten Lnflschrffes Kapitänleut -!
nant Heinrich Mathp . Beide hatten sicht an den
Luftangriffen auf London beteiligt . Wir lesen
über sie im „Tag " :

.Kapitänleutnant Mathp.  geh . am 4. AÄrjk
1883 zu Mannheim , gehört seit 1900 dev Marisie
an und hatte sich schon sin Frieden , teilwersg nn-
ter Ausnützuna seines Urlaubs , bei der Ln
waffe vorbilden lassen , so daß er zu Beginn des!
Vorjahres das Kommando eines Luftschiffs ülbey-
nehmen konnte . Der ans Minden itammenidv
Oberleutnant z. S . Peters  tut hat wie Kapitän .»
leutnant Mathp lange Zeit der Tovvedowaffe au¬
gehört . bis er sin Herbst 1913 zum Lnftschiffdienfk
übertrat und hierin Endä 1914- ein selbständig ^ !
Kommando erhielt . Mathp hat nickst weniger M
13. Peterson 11 Angiriffe ans militärische Airlagett
E n g l a n d s mit ausgesichvt . Jhron in selsist»

llvisiee Aufopferung geleisteten Diensten gadüsirß
für immerdar der Dank des Vaterlandes . j

Abessinieu und Frankreich.
WB . Bern , 19. Okt . Dem „Rappel " zufolge isk

durch die Unruhen in Abessinien die sranzösischtz
Einflnßzone besonders betroffen worden.

Die Kartoffelfrage.
WB . Königsberg i. Pr ., 19. Okt . Der Allen»

stetner Regiet -ungsprsident erklärt im Regierungs-
blatte , er habe die Ueberzeugung gewonnen , daß
bei Anspannung aller Kräfte größere Mengen Kar¬
toffeln hätten abgeliefert werden können . Er weist
die Landräte an , sofort zur Eitteignimg von Kar¬
toffeln zu schreiten , wenn der Kartoffelerzeiiger
nicht nach besten Kräften der Ablieferungspflicht
Nachkomme. , Da einige Landwirte zwar^ den ge¬
setzlichen Höchstpreis verlangten , sich aber für die
Anfuhr bis 2 Mark für den Zentner zahlen ließen,
sind die Landräte angewiesen worden , bei derarti¬
gen Preisfordnngen sofort die gesamte Kartoffel¬
ernte des betrffenden Erzeugers zu enteignen und'
außerdem die Anzeige , wegen Preiswuchers bei det
Staatsanivaltschaft zu erstatten.

Elseitbahncr -Strkik in England.
WB . Haag , 19. Okt . „Dailp Mail " meldet'

daß wiegen der nicht sofort erfolgten Wredereinstel»
lnng zweier Fuhrknechte , die wegen Diebstahls!
vevitrteilt worden waren . 2l>00 Angestellte der
Grieat ! Western Bahn einen sogen . LangsamkeitÄ-
streik begonnen haben . Die Transportgüleir . da-
rnntelv zahlreich rasch sierdstvSende LebenSmittÄ,
die nicht nach London gesandt werden können,
häufen sich an . Tägilich pcrdei 'ben Waren sin
Werte von tausenden von Pfund . Die Angestell¬
ten der London und South Western Bahn erklär - ..
teil ihre Sympathie und lassen die von den ander
ren Arbeitern nicht wegaeschafften Waren eben¬
falls liegen . Bei der herrschenden NahrnngN -!
nnttelteucrung m London macht sich der vaisi .de
Widerstand , gegen den es keine gesetzliäte Hand¬
habe gibt , sehr unangenehm bemerkbar ch

- ! Dj
Am Rordrande Ruinänieits . '' 3̂

Die Truppen der Armee Falkenhayns feierst
fett der Schlacht von Kronstadt keineswegs , sonderst
stehen in heißem Kampfe um die wichtigen 3 Ein«
gangsPässe  nach der rumänischen Tiefebene
die von den Rnmänen natürlich mächtig verbarri¬
kadiert siird und mit Wut verteidigt werden . Trotz¬
dem gewinnt unser Angriff stetig Boden . Die
schwere Artillerie muß Vorarbeiten . Der Haupt-
Paß von Tömös (Bahnlinie von Bukarest ) isk
bereits in unserer Hand . Das rum . Dorf Predeab
ist nur mehr ein wüster Trümmerhaufen . Im
Törzburger Paß haben deutsche Truppen unter
siegreichen Gefechten das rumänische Dorf Buzar
erreicht und stehen dort mehr als 12 Kilometer aufs
rumänischem Boden. _ .

Wetterbericht für Freitag 20. Oktober . ?
Veränderlich , noch einzelne geringe Nieder¬

schläge, kalt.

Nasch nnd sicher wirkend bet:
Gicht Hexenschilf!
Rheuma Nerven - ’ und
Ischias Kopfschmerzen
Aerztlich glänzend begutachtet.

— Hunderte von Anerkennungen . Ein Versuch über¬
zengt . Togal -Tablettcn sind in allen Apotheken
erhältlich . Preis 9) » . 1.40 und Mk 3.60. 2369

Verantwortl . für die Anzeigen : I . H . Ober , Sim^ ;



TODES - ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Mutter,

Schwieger mutt er, unsere gute Großmutter , Schwester und Tante , Frau

Elisabeth Lindig,
verwitwete Kilbinger,

geb . Schön,
heute nachmittag 2 Uhr , im 81 . Lebensjahre , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Familie Johann Kilbinger,

Kgl. Lokomotivführer,
Familie Josef Lindig,

Dachdeckermeister.
Limburg, den .18. Oktober 1016. 5807
Die Beerdigung findet Samstag, den 21. Oktober, nachmittags 3 Uhr,

vom Sterbehause Dlezerstrafle 77 aus statt. Das feierliche Totenamt ist
Montag ?7‘ Uhr im hohen Dom,

Suche auf sofort nach auswärts

30 Maurer.
StuudenloHnM. 1.20.

Arbeitszeit 10 Stunden, Kantine vor¬
handen, Hin- und Rückfahrt wird vergütet.

Ml . MM .MH
Siegen in Wests.5779

Mr KriegsarbeitenHut.» MMM.
Mtirrtr.i » M.

ttwtillra M mhm
für längere Beschäftigung und gegen hohe « Lohn sofort
gesucht.

Arbeitöverwendungs und garuisondienstfähige
Militärpcrfoncn können nach erfolgter Meldung durch
«ns reklamiert werden. Schlafstelle nnd gute Küche
vaetzande«. Arbeitszeit 10—12 Stnnden.

Meldungen beim:
Gastwirt Winkler in Limvnrg,

„ Behr in Laufe « ,
Polizcidiener Grup in Laar und bei 5696

Bonha ^ en L ieSienk,
Bangefchäft in Siegburg, Rhld.

Arbeiter
sinden dauernde Beschäftigurtgtn Konsolidations-Arbeiten in
der Gemarkung Reesbach.

Pfaelzer , Unternehmer
5709 in Kirberg.

Tüchtige
Maurer-Poliere

sofort gesucht von 5416
Ernst Bremer,

Baugeschäft, Bauschreinerei
und Dampfziegelci
Bottrop i. W.,

Fernsprecher Nr . 3 u. 470.

Es werden noch

80 Schichtarbeiter
bei einem Stnndenlohn von 70 Pfg . und Wintcr-
beschÄftignng eingestellt. Logis . Mittag - und Abend¬
eyen a. d. Baustellen. 5776

mm Mn . KW » « . « » . 9na

30 Manu
für Bergarbeit (Hauer «ud Schlepper)

zum sofortigen Eintritt gesucht. 4969

MttiMI IffflHÄ W».

oder

WWW
aus guter Familie, mit guetr
Schulbildung, gesucht.
Glaser & Schmidt,

5763 Limburg.
Ein tüchtigesJWuiiUkl!

zum 1. November d. Js . ge¬
sucht. Näheres 5753

Diezerstraße 31.

AM M -WWkS.
welches schon in Stellung war,
in eine Billa zum sofortigen
Eintritt gesucht. 5780

Frau BIIse,
osheim  tTaumts ),
arxhcimerstraße 16.

Stundenmädchen
sofort gesucht. 5791
_ Rohrweg 1 pt.

Für sofort braves , kathvl.

Mädchen
zu Beamtenfamilie aufs Land
gesucht. Näheres in der Ge-

äftsstclle. 5793

}«Ml-« rMiMline
50 Maurer
50 Erdarbeiter

Einschaler,.3ementeure
sowie

werden sofort eingestellt.

MW:W« kIn Ittti M MW.
Reichliche gute Berpfieguug Vorhände«. 2421

Reis« nnd Fahrgeld wird vergütet. — Auf »er Banstelle ver-
. — - — -  längertc Arbeitszeit. =

Sofortige Meldrtng an Bauführer Kleine auf der Baustelle.

Bauunternehmung Heinr . Stöcker.

Statt Karten.

Ihre Verlobung
zeigen an

MARIA WÜST
ALBERT LAUX

z. Zt im Felde.

Frickhofen,
5808 Oktober 1916.

Wittenberge,
Ptrlffetfgmir,Ml

Suche zum1. November ein
ordentliches, erfahrenes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Mcht unter 18 Jahren.

Frau Apotheker Höffken,
5768 Wallmerod.

Staunt MHMiit,
6jährig , vorügl. Apportcur,
weil überzählig, verkauft

Willi , llelsper,
5794 Rotzenhahn, Westcrm.

»M . » 1- M»

gegen hohen Lohn sofort gesucht. 5784
Fritz Pilgi *ain 9

Baugeschäft,
Weitzblechwerk Wisse«.

Tüchtige Maurer, Bau- nnd
Erdarbeiter, Betonier,

Zimmerleute,Lokomotivführer,
Bauschmied und Stellmacher
ürKriegsarbeit en auf längere Beschäftigung sofort gesucht.

Schlafstelle und gnte Küche vorhanden«
Meldungen bei 5661

Bonhagen «& Schenk,
Baugeschäft , Liegburg (Nhld .)_

Amtliche Anzeigen.
In unser Handelsregister ist heute bei der unter Nr. 2

eingetragenen Firma : „Thon - nnd Chamotte Industrie
Wirges m. b. H. zu Wirges im Westerwald" an Stelle
der seitherigen Geschäftsführer »ermann OeteUhofen zu
Dornap und Keorg ttobmann zu Wirges , als neuer Ge¬
schäftsführer eingetragen worden : Fabrikdirektor © eo*
Ntenkr in Coblenz.

Montabaur , den 14. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

WZ

Ein Monteur
sv die MkiMM« ni » MMMe
der Malbergbahn in Bad Ems zum baldigsten Eintritt
gesucht . Angebote von militärfreien Personen, aus) Kriegs¬
beschädigten, nebst Zeugnisabschriften und Gchaltsansprüchen
an die 2423

WWW-Meil-WWM iS8«.
Wir suche« tüchtige^EedKrheiter^

gegen guten Stundenloh».
Zu melden auf nuferer Baustelle in Hersch¬

bach (Westerwald). 5804

Heinrich Reifenvath G . m.b.H.
Riederlahuftein.

Dir Deigien
Militarfrerc, nicht bei ob. für Heeresarbeiten tätige

Kanhandwerker
aller Art, besonders

Maurer > Zementierer
Zimmerlente i ^ rechter
Schreiner Eifenbicger
Beton I Erdarbeiter

bei gutem Lohn, freier Reise sowie freier Verpflegung und
Unterkunft- 2422
(Spezialgeschäft für Beton und Monicrtiau

Franz Schlüter , «Dortmund.
Vertreter ist in Wiesbaden beim Arbeitsamt Dotzhcimer-
straße 1 zu sprechen. — Anfragen sind dorthin zu richten.

Billig schneidert,
wer das Favorit -Moden-Album
(Preis 80 Pfg., Porto 10 Pfg.
extra) u.dieFavorit -Schnittebe-
nutzt . Sye sind die am meisten
geschätzten in der Frauenwelt
und in Zeiten allgemeiner
Sparsamkeit besonders zu em¬
pfehlen .Jugend -Moden -Album
und Favorit - Handarbeits-
Album (je 60 Pfg., Porto 10
Pfg. extra) erhältlich bei
Joh . Frau * Schmidt,
2289 Limburg.

fBfgf"  Bitte lesen ! _
Geehrte Herrschaften: Ich
komme in den nächsten Tagen
von Auswärts znm Auskauf
aller Art besserer abgelegterterrenkleider, Schuhe usw.uch kaufe Nachlasse von ge¬
fallenen Helden. Wegen dring.
Bedarf zahle hohe Preise.

Angebote bitte mögl. sos. an
üfonilol Aranksurt a. M.,Mül!«, Gr.Frieddergerstr.6.

Mehrere WaggonM « I
franko Waggon gesucht.

Offerten mit Preis an
ICari B&Edits,

5781 Hachenburg

KM« -klemm
Emaillefchilder, Gedenk¬
münzen liefert in kürzester
Frist 5766
G. & P. Latzoltte,
Zigarrcngeschäftu.Agenturen,

Kornmarkt.

Größeres

Oosgnt
sofort zu

kaufen gesucht.
Offerten unter 5771 an

die Exped. d. Bl

Landwirte
pflamt Obstbänme;

Nehme Bestellung entgegen von
Kern- n. Steinobstbäumc,
Bcrenobst- und Frucht-
strancher, Zier- n. Trauer¬
bäume, Rosenstöcke usw.
Nur gesunde, gntgezüchtigte
Waren kommen zum Versand.
Prospekte gratis . Ü775

■loh. Clirtmt. Klein,
Salz,  Westerwald.

Ein neuer, Lteiliger
Hasenstall

mit Ablauf zu verkaufen.
5809 WIfh. Moos, « lz.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den Sv . Oktober d. Js ., vormittags von

9 « hr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten Gym»
nafium. Es kommen auch Speifezwiebeln zum Verkauf.
Gartenbesitzer, welche Gemüse und Obst verkaufen können,
werden gebeten, ihre Erzeugnisse von 71/*—9 Uhr im allen
Gymnasium gegen Bezahlung abzugeben.

Limburg, den 18. Oktober 1916. 5799
Städtische Lebensmittel-Berkanssstelle.

JufatzBrote.
Freitag , den Sv . Okt. d . I ., nachmittags , werden im

alten Gymnasium Bollkornbrote zu 5v Pfg . das Stück
verkauft. Es sind hierbei die Lebensmittelkarten , sowie
sämtliche Brotbücher vorzulegen.

Die Ausgabe erfolgt von 37 ?—4 '/, Uhr an die
Inhaber der grauen , von 47 -—5 ' /- « hr an die In¬
haber »er roten Lebensmittelkarten.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg , den 18. Oktober 1916. 5800
_ Städt . Lebensmittel -Berkanssstelle.Lebensmittel.

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon bayrischer,
kräftiger, lebender Bauerngänse , 6—9 Pfund schwer, hier
ein. Preis 22,50 M . für die Gans . Meldung Rathaus,
Zimmer No. 16. Ankunst wird bekannt gegeben.

Limbnrg , den 18. Oktober 1916. 5798
_ Der Magistrat«

'litliiäiäiien BeMmteMM,
in deren landwirtschaftlichen Betrieben Veränderungen (durch
Abgang oder Zugang au Land) seit dem letzten Jahre ein¬
getreten sind , werden hiermit aufgefordert, die diesbezüg¬
lichen Meldungen auf dem Bürgermeisteramt (Zimmer 6 des
Rathauses) bis zum 24 . dieses Monats zu erstatten.
Von der richtigen Angabe üvcr das bebaute Land hängen
die Beträge zur landwirtschaftlichenBerussgenoffeuschastab.

Limburg , den 18. Oktober 1916. 5795
Der Magistrat.

Diejenigen Arbeitgeber,
welche mit der Einreichung der ihnen im September zuge¬
sandten Lohnlisten für die Veranlagung 1917 . noch im
Rückstände sind, werden hiermit aufgesordert, die Listen
innerhalb 3 Tagen auf dem Steuerbüro (Zimmer 6 des
Rathauses) abzugeben, andernfalls Bestrafung erfolgt.

Limburg , den 18. Oktober 1916. 5796
_ Der Magistrat.

^©«trifft .tzansliste «.
Diejenigen Einwohner, welchen seither eine Hausliste

zur Ausfüllung noch nicht zugestellt worden ist, wollen sich
sofort auf dem Steuerbüro(Zimmer6 deS Rathauses)
melden.

Linrbnrg » den 18. Oktober 1916. 5797
Der Magistrat.

Das bestellte Weißkraut
wird heute , Donnerstag nachmittag von 3 « hr ab
aus dem Güterdahnhof abgegeben.

Limburg, den 18. Oktober 1916. 5803
Städtische Lebensmittel-Berkanssstelle.

l!
Limburg.

Stundenplan av M. OttoSer IM
Die Unterrichtszeit ist solgendermaücn neu fcstgeützt:

a) männliche Schüler:
Overklasse : Montag , Mittwoch, Freitag von 7—9 Uhr

vormittags.
Mittelklasse: Dienstag, Donnerstag. Samstag v. 7—9 Uhr

vormitttags , Mittwoch v. 7- 8 Uhr vormitt.
Erste Unterklasse: Montag, Mittwoch, SamStag von

7—9 Uhr vormittags, Freitag von
7—8 Uhr vormittags.

Zweite Unterklasse: Dienstag, Donnerstag, Freitag von
7—9 Uhr vormittags, Mittwoch von
7—8 Uhr vormittags.

i>) weibliche Schüler?
Ober- n. Uttlerklasse vereinigt : Dienstag von 7—9 Uhr

vormittags , Freitag von 7—8 Uhr.
Oberklassc allein : Donnerstag von 7—8 Nhr vormillags.
Unterklasse allein : Freitag ,, 8—9 ,

Sämtliche Beurlaubungen  sind hiermit aufge¬
hoben. Neue Anträge auf Beurlaubung sind sofort
an den Schulleiter, Herrn Rektor Michels,  zu richten.

Limburg» den 17. Oktober 1916. . 5801
Der Magistrat.

Heute, Donnerstag , 19. Okt.,
von 6—7 Uhr nachm..

v. Karten
Schweinefleisch
den-Nr. 335 bis 533.

Carbidlampen
und Carbid

Franz Krepping, Limburg
Salzgasse 16. 5719

Anfertigung
vonBeschWenfür
Provimitwagen

wird noch vergeben.
Tüchtiger

Schmied
gesucht. 2420MM M,

Wiesbaden.

l la.MMMr
unter 6 die Wahl, billig zu
verkaufen. 5805
Bahnhotel Würgendorf

Telephon 14 Burbach.
Größeres niöbl . Zimmer

per 1. Nov. zu vermieten.
5761 Obere Schiede 10.

MÄMNmn-
Mnu« mit WM
von kleiner Familie sofort
gesucht Schriftliche Angebote
unter Nr . 575V an die Gxp

2 Zimmer
und Küche, nebst Zubehör, so¬
fort zu vermieten. 5760

Obere Grabenstr. 10. -
Möbliertes Zimmer mit

Licht, auch au Landsturm"
mann preiswert ztt vermieten.

5761 Domflraße 4.
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